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Drucksache V/3148 


Der Bundesminister 

für Gesundheitswesen Bad Godesberg, den 11. Juli 1968 

II B 4 - 48 695 - 4216/68 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Unschädlichkeit oder Schädlichkeit von Cyclamat-Süß- 
stoffen 

Bezug : Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Besold, Kühn 
(Hildesheim), Frau Dr. Schwarzhaupt, Lampersbach und 
Genossen 

- Drucksache V/3044 - 


Die Kleine Anfrage beantworte ich wie folgt: 


1. Besteht auf Grund einer in Gang gesetzten Pressekampagne 
gegen die Cyclamat-Süßstoffe eine begründete Veranlassung, 
die geltenden lebensmittelrechtlichen Vorschriften, die von der 
Unschädlichkeit dieser seit 20 Jahren im Handel befindlichen 
Süßstoffe ausgehen, zu überprüfen, obwohl Vorschriften in über 
60 Staaten der Erde, u. a. den USA, Großbritannien, Schweden 
und der Schweiz, die gleiche Unbedenklichkeit ausgesprochen 
haben und auf zahlreichen wissenschaftlichen und klinischen 
Untersuchungen anerkannter Universitätsinstitute basieren ? 


Jeder Zweifel an der gesundheitlichen Unbedenklichkeit eines 
zugelassenen fremden Stoffes, der durch die Ergebnisse wis- 
senschaftlicher Untersuchungen entsteht, ist Anlaß für das Bun- 
desgesundheitsministerium, den Umständen, die den Zweifel 
entstehen ließen, nachzugehen. In der Regel wird das Bundes- 
gesundheitsamt mit der Überprüfung solcher Arbeiten beauf- 
tragt. Es wurden (nicht auf Grund von Pressekampagnen, son- 
dern aus dem eingangs dargelegten Grund) bei verschiedenen 
fremden Stoffen, so auch bei den Cyclamaten, jeweils bei Be- 
kanntwerden vermuteter gesundheitschädlicher Wirkungen un- 
verzüglich Überprüfungen angeordnet. Wenn diese Überprü- 
fungen dazu führen sollten, daß - entgegen den im Zeitpunkt 
der Zulassung des betreffenden Stoffes vorliegenden Arbeiten 
über seine gesundheitliche Unbedenklichkeit - die bis dahin be- 
kannten Ansichten revidiert werden müssen, also durch den 
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Fortschritt der Wissenschaft negative Eigenschaften eines Stoffes 
nachträglich entdeckt werden, so wird das Bundesministerium 
für Gesundheitswesen daraus unverzüglich die Konsequenzen 
ziehen und Maßnahmen für eine sachgerechte Neuregelung 
des Zulassungsfalles treffen. 

Im Falle der Cyclamate überprüft das Bundesgesundheitsamt 
zur Zeit noch die bisher vereinzelt aufgetauchten Veröffent- 
lichungen über vermutete gesundheitsschädigende Wirkungen. 
Die Arbeiten sind zwar noch nicht ganz abgeschlossen; die 
bis jetzt mitgeteilten Ergebnisse geben aber keinen Anlaß, das 
Inverkehrbringen von Cyclamaten als diätetische Lebensmittel 
zu beschränken. Die Bundesregierung ist bereit, den abschlie- 
ßenden Bericht des Bundesgesundheitsamtes zu gegebener Zeit 
mitzuteilen. 


2. Hält es das Bundesgesundheitsministerium für angebracht, die 
in der „Wiener klinischen Wochenschrift" aufgestellten Behaup- 
tungen der Wissenschaftler des Paracelsus-Instituts, Bad Hall 
(Tirol), über schädliche Wirkungen von Cyclamaten durch kom- 
petente deutsche Pharmakologen und Toxikologen überprüfen 
zu lassen, obschon die Bad Haller Forscher zugegeben haben, 
ihre Untersuchungen im Auftrag und mit Hilfe der westdeutschen 
Zuckerwirtschaft vorgenommen zu haben ? 

Das Bundesministerium für Gesundheitswesen hat nach Be- 
kanntwerden der Untersuchungen einer Ärztegruppe des Pa- 
racelsus-Instituts in Bad Hall die Toxikologen des Bundesge- 
sundheitsamtes auch mit der Überprüfung dieser Arbeit be- 
auftragt. 

Für die Beurteilung einer Arbeit mag es gelegentlich auf- 
schlußreich sein, auch den Auftraggeber zu kennen. 

Jede wissenschaftliche Veröffentlichung, von welcher Seite sie 
auch kommt, stellt sich jedoch der entsprechenden Fachwelt 
zur Kritik und muß sachkundig überprüft werden. 


3. Kann in einem solchen bestellten Untersuchungsergebnis, ge- 
wonnen an sieben Meerschweindien und sechs Kaninchen, ein 
geeignetes Mittel gesehen werden, um mit Hilfe einer darauf 
aufgebauten PR-Kampagne den bestehenden Zuckerberg abzu- 
bauen und die über eine Million Diabetiker in der Bundesre- 
publik, die einer zuckerarmen Ernährungsweise unterworfen 
und auf Süßstoffe angewiesen sind, durch eine solche Aktion, 
gipfelnd in Contergan-Vergleidien, in unverantwortlicher Weise 
zu beunruhigen ? 


über die in Bad Hall angewandte Versuchsmethodik wird sich 
das Bundesgesundheitsamt in seinem abschließenden Bericht 
noch äußern (müssen). 

Eine einzelne Arbeit, deren Ergebnis die Ergebnisse einer 
großen Zahl anderer umfangreicher toxikologischer Arbeiten 
aus mehreren Ländern gegenüberstehen, sollte allein nicht zur 
Grundlage von Presseberichten gemacht werden. 
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Aus den Kreisen der Diabetologie ist im Falle der Cyclamate 
durch Gegendarstellungen in der Presse schon auf den Schaden 
hingewiesen worden, der möglicherweise den Diabetikern durch 
die Veröffentlichung einer vermuteten Gesundheitsgefährdung 
durch Cyclamate entstanden sein kann. Hin Verzicht auf zu- 
gelassene Zuckerersatzstoffe stellt für den Diabetiker eine 
ernste Gefahr dar. 


4. Liegen dem Bundesgesundheitsministerium die an 200 nieren- 
und lebergeschädigten Patienten vorgenominenen Untersuchun- 
gen von Professor N. Zöllner und K. Schnelle vor — veröffent- 
licht in der Arzneimittel-Forschung die den Cyclamaten eine 
gesundheitliche Unschädlichkeit für den menschlichen Körper 
ausdrücklich bestätigen, und wäre das Ministerium bereit, Pro- 
fessor N. Zöllner zu beauftragen, kurzfristig die Untersuchungs- 
ergebnisse von Bad Hall zu überprüfen und dazu im Interesse 
der Konsumenten eine öffentliche Stellungnahme abzugeben? 

Dem Bundesministerium für Gesundheitswesen sind die Unter- 
suchungen von Prof. N. Zöllner und K. Schnelle sowie andere 
einschlägige Untersuchungen bekannt. Der vorläufige Bericht 
von Prof. Zöllner „über Nebenwirkungen einer langzeitigen 
Gabe von Natriumcyclamat" vom 9. Mai 1967 liegt seit Juli 
1967, die abschließende Arbeit seit ihrer Veröffentlichung in 
der „Arzneimittel-Forschung" im Dezember 1967 vor. 

Das Bundesministerium für Gesundheitswesen hält es nicht 
für erforderlich, Herrn Prof. Zöllner zu bitten, die gleichen 
Überprüfungen, mit denen das Bundesgesundheitsamt schon 
beauftragt ist, zu übernehmen, zumal sich das Bundesgesund- 
heitsamt mit Herrn Prof. Zöllner in dieser Angelegenheit in 
Verbindung gesetzt hat. Es ist zu erwarten, daß Prof. Zöllner 
aufgrund seiner eigenen Untersuchungen zu den österreichischen 
Untersuchungen Stellung nehmen wird. 


Käte Strobel 
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